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Dienſtag den 21. April 1807. i 
(Funk © Joſeph Georg Trafsler. — — 


Wien. 


S. Majestät der Kaiſer und die 
kaiſerl. Familie wurden am 13. April 


in eine Trauer verſetzt, welche von 


jedem treuen und guten Staatsbürger 
nach ihrer ganzen Größe mitgeſühlt 
wird. Eine ſehr heftige Lungenent⸗ 
zündung und Seitenſtechen befiel plötz⸗ 
lich am 5. April J 


Ihre Ma jeſtät die 


Kaiſerin Königin Maria Thereſia, 


und bewirkte ſchon am folgenden 


Tage eine zu frühe Entbindung von 


einer Erzherzogin, welche aber am 


dritten Tage nach der Geburt verſchied. 
Schon war die Entzündung der Lun⸗ 
ge und des Rippenfells beinahe ganz 
gehoben, als die unvermeidlichen Fol⸗ 
gen des Wochenbettes dieſelbe wieder 


auf einen ſolchen Grad brachten, wel⸗ 
cher den Tod Ihrer Majeſtät herbei⸗ 
führte. Auf die erſte Nachricht von 
der bedenklichen Wendung der Krank⸗ 
heit waren Se. Majeſtät der Kaiſer, 
begleitet von des Generalliſſimus Erz⸗ 
herzogs Karls kaiſerl. Hoheit, aus 
Oſen zurückgeeilt. Noch ſchien, als 
Se. Majeſt. am Nachmittag des 
11. Aprils in Wien ankamen, ein 
Strahl von Hoffnung vorhanden. 
Aber dieſer verſchwand ganzlich am 
folgenden Tage. Ihre Maj. wurden 

daher am Nachmittage mit den h. Sterb⸗ 
ſakramenten öffentlichen und feyerlich 
verſehen, nachdem Allerhöchſtdieſelben 
ſchon einige Tage vorher in der Stille 
Ihre Andacht verrichtet hatten In 
der Hofburg⸗ Pfarrkirche wurde das 


Hoch⸗ 
8 


Hochwürdigſte ausgeſetzt, und ſowohl 
dort, als in den Pfarrkirchen der 
Stadt und der Vorfiädte ein öffent: 
liches Gebet angeordnet. Nachts um 
10 Uhr berief die Sterbende Ihre 
Kinder zu ſich, und ſegnete ſie. Kei⸗ 
nen Augenblick verließ Se Maj. der 
Kaiſer Ihr Lager. Er, deſſen feſter 
und aus harrender Muth durch eine 
Verkettung von Leiden nicht gelähmt 
werden konnte, Er ſelbſt ſprach mit 
hoher Rührung Ihr Troſt ein. Bei 
vollem Bewußtſeyn, mit jener Ruhe, 


welche nur großen Seelen eigen iſt, 


ſchlummerte Sie endlich, am Morgen 
des 13. Aprils nach halb 7 Uhr in 
eine beſſere, ſchönere Welt hinüber. 
Nur auf 34 Jahre, 10 Monate und 
7 Tage hatten Allerhöchſtdieſelben Ihr 
wohlthätiges Leben gebracht. Von 
12 Kindern, welche Sie geboren 
hatte, find noch 4 kaiſerl. Prinzen 
und 5 Prinzeſſinnen der Troſt des 


Vatecs und die Hoffnungen des Vol⸗ 


kes. Was die Erhabene als Tochter, 
als Gattin, als Mutter, als men⸗ 
ſchenfreundliche Fürſtin war, darüber 
haben alle, welche Sie in dieſen Ver⸗ 
hältniſſen fehen, nur Eine Stimme, 
die Stimme reiner und inniger Be⸗ 
wunderung. Anſpruchslos, herab⸗ 
laſſend, zuvorkommend, 
retten und zu helfen, wo ſie retten 
und helfen konnte, einfach und be⸗ 
ſchraͤnkt in Ihren Bedürfniſſen, aber 
großmüthig gegen Andere, warm für 
alles Edle und Gute, Beſchützerin 
und Freundin der Künſte, voll Liebe 
für das gute und treue Volk des 
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bereit zu 


wen‘ * 
SSA 
oͤſterteichiſchen Kaiſerſtaates — To 
war Sie in Ihrem öffentlichen und 
Privatleben. Aechte, mit Duldung 
gepgarte Frömmigkeit verband Ihre 
hohen Tugenden zu einem ſchönen 
Kranze. Mit einer Standhaftigkeit, 
die zur Bewunderung hinriß, ſtaud 
Sie, feſt und groß durch Ihr Be⸗ 
wußtſeyn in jedem Leiden. Ihr Herz 
war gebildet, wie Ihr Geiſt. Mit 
Verehrung wird die Nachwelt Sie 
noch nennen Sie war heiterer Tage 
und eines längeren Lebens würdig. 
Zu ber” Beiſetzung des enter tu 


Leichnams iſt der 16. Avril be 


ſtimmt. Die Vigilien werden am 
19., 207 und 21. Abends 5 Uhr, 
die Exequien aber am 20., 21. und 
22. April in der Auguſtinerkirche ge⸗ 
halten. Die Hoftrauer wird vom 16. 
April an, durch 3 Monate, mit 
nachfolgenden Abwechslungen getra⸗ 
gen: Durch die erſten 4 Wochen, 
vom 16. April bis 13. Mai incl 
tragen die männlichen allerhöch ſten 
und höchſten Herrſchaften ſchwarzes 
umgekehrtes aufgeriebenes Tuch mit 
wenigen Knöpfen an der Taiffe, und 
gar keinen auf den Aufſchlägen, Pleu⸗ 
reuſen, Manſchetten von Battiſt mit. 
breitem Saume, wollene Strümpfe, 
Korduanſchuhe, ſchwarz überzogene 
Degen, angelaufene Schnallen und 
Flor auf dem Hute; die folgender 4 
Wochen, vom 14. Mai bis 10, Juni 
inel., die vorige Kleidung, jedoch 
ohne Pleureuſen, und mit anzelaufe⸗ 
nen Degen; dann vom 11. Juni bis 
zum 8. Juli incl., ſchwarzes glattes 

2 Tuch, 5 


Tuch, a 
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oder nach der Jahrszeit auch 
Kamelot mit ſeid egen Fadofen, Knopf; 
löchern und Unterfutter, Manſchetten 
von Spitzen oder Entoilagen, golde⸗ 
ne oder ſilberne Degen und Schnallen, 
weiſſe mit ſchwarz beſetzte Weß en, 
weiſſe oder ſchwarze Strümpfe, und 
ächtem Schmucke. 

Durch die erſten 4 Wochen tragen 
die Durchlaucht. Frauen und Damen 
ſchwarzwollene Zeuge mit Kopf⸗ und 
Garnitureuputz vom ſchwarzen Gaze 
d' Malie, ſchwarzen Schmuck, ſchwar⸗ 
ze Handſchuhe und Fächer, ſchwarz⸗ 
korduanene Schuhe; die folgenden 4 
Wochen findet keine Abwechslung 
ſtat; dann vom 11. Juni bis zum 


8. Juli inel., ſchwarzen glatten Gros 


de tours oder Zaffet, Kopf ⸗ und Gar⸗ 
niturenputz von Spitzen, Blonden 


oder Entoilagen, weiſſe Fächer, Schu: 


he und ächtem Schmucke. 
Kriegs nachrichten. 

Die Petersburger Hofzeitung vom 
F. (17. März) liefert unter dem Ar⸗ 
tikel Königsberg folgende offizielle 
Kriegs nachrichten vom 2 J. u. 26. Febr. 
Ou. 10. März unfers Styls): „Am 
21. Febr. (3. März) griff die Avant: 
garde des Generallieutenants v. l'E⸗ 
ſtocq , nehmlich 2 Greuadier⸗Batail⸗ 
ons die Stadt Heilsberg an; der 
Feind, 2 Regimenter ſtark, wollte 


ſich vertheidigen, wurde aber ſtürmend 


herausgeworſen, und erlitt zugleich 
einen ſehr anſehnlichen Verluſt. Den 


22. (6. März) griff der Major v. Ar⸗ 


nim des Regiments vakant v. Baillodz 
mit einem bloßen Kavallerie⸗ Detaſche⸗ 
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ment die Stadt Biſchoffsſtein an, 
ſchlug den Feind heraus, und machte 
eine Anzahl Gefangene. Er war im 
Begriff den Angriff auch auf Seeburg 
auszudehnen, um die vom Feinde da» 
ſelbſt aus geſchriebene Pferdelieferung 
rückgängig zu machen. Die Vorpoſten 
des Generals von Plöz haben in der 
gegend von Braansberg mehrere feind⸗ 
liche Truppen gefunden, und verfihies 
dene Akzions gehabt, wobei mehrere 
Gefangene vom Bernadotteſchen Korps 
gemacht worden ſind. Nach eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt die Gegend von 
Danzig völlig frey; bei Dirſchau iſt 
ein ſtarkes Gefecht zwiſchen einem De⸗ 
taſchement der Danziger Garniſon und 
den Inſurgenten geweſen, wobei letz⸗ 
tere gänzlich geſchlagen worden ſind. 
In Elbing ſind ſeit dem Sonntag 3000 
Mann feindlicher Kavallerie eingerückt, 
und geſtern wurden noch 2000 Maun 
Infanterit erwartet.“ 

Am 24. (8. März) iſt das ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Hauptquartier des Hrn. Gene⸗ 
rals der Kavallerie, Freiherrn v. Be⸗ 
ningſen, wieder von hier aufgebro⸗ 
chen; gieng den erſten Tag nach Kreuz⸗ 
burg, iſt geſtern in Zinten eingetrof⸗ 
fen, und folgt denen Armeekorps, die 
da bereits in der vollen Verfolgung 
des Feindes begriffen ſind. Unſer all⸗ 
gemeiner und inniger Dank folgt die⸗ 
ſem verehrungswürdigen Mann, der 
bei den fo ſchwierigen Verhältniſſen, 
nur durch feine raſtloſe Thätigkeit die 
Erhaltung der Ordnung in unſerer 
Stadt möglich machen konnte. 


Als. 
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Alsdann folgt unter dem Artikel 
Danzig, eine Widerlegung der Anga⸗ 
be, daß das preußiſche Armeekorps 
des Generallieutenants l'Eſtocg in die 
Moräſte von Soldau geſprengt worden 
ſey, — und eine Schilderung der 
Schreckniſſe des Krieges iu und um 
preußiſch Eylau. a 

Den bei der Armee geſtandenen 


General der Infanterie, Kriegsgouver⸗ 
neur von Riga, Buxhövden, hat der 


Kaiſer am 28. Februar (12. März), 
auf ſein Anſuchen, mit Beibehaltung 
ſeines Gehalts und ſeiner Tafelgelder 
entlaffen: i 

> Weber die Lage der Dinge in Schle⸗ 
ſien hatte man folgende, Amtliche, in 


Stuttgart durch Kourier augekomme⸗ 
ne Berichte: „Das würtembergiſche 


Armeekorps, wovon jedoch mehrere 
Regimenter und Bataillone zu andern 
Zwecken beſtimmt find, Hält gegen⸗ 


wärtig Neiſſe eingeſchloſſen. Mangel 
an Stärke, da ſelbſt die zurückgeblle⸗ 


benen Korps ſtarke Kommandos und 
Detaſchements zu verfenen haben, 
macht es zwar unmöglich, den Aus⸗ 
fällen der Garniſon ſtets die gehörige 
Streitmaſſe entgegenſetzen zu können, 
wie auch der Feſtung alle Kommuni⸗ 
kazion abzuſchneiden; doch Tapferkeit, 
Wachſamkeit und militäriſche Einſicht 
machen ſtets die Unternehmungen des 
Feindes unwirkſam. Den 8. März 
wurde Hauptmann v. Brüſſelle mit 
ſeiner Kompagnie, welche ein weit⸗ 


läuftiges Terrain zu decken beſtimmt, 


und ſo von ſchneller Unterſtützung ent⸗ 
blößt war, durch 600 Mann und ei⸗ 


. 


nige Kauonen angegriffen. Mit be⸗ 
deutendem Verluſte wurden zwar ſolche 
im Anfange zurückgeworfen: doch die 
Würtemberger, ihren errungenen Vor⸗ 
theil mit Ungeſtüm verfolgend, fahen 
ſich plötzlich von einer andern feindlis 
chen Kolonne umgangen. In dem 
nehmlichen Augenblicke erhielt ihr An⸗ 
führer eine tödtliche Schußwunde. 
Nun war das widrige Schickſal der 
Kompagnie entſchieden: ſie gerieth 
größtentheils, nach einem hartnäcki⸗ 


gen Gefechte, in welchem der zeind 


ungleich mehr verlor, als die Wür- 
temberger, in Gefangenſchaft. Mit 
deſto mehr Glück endigte ſich das Ge⸗ 
fecht vom 17. d. M., wo der Feind 
abermals einen Ausfall mit 1250 
Mann und 4 Kanonen that. In der 
Gegend des Ausfalls hatte ſich das 
Leibregiment Chevauxlegers ſchon ſeit 
einigen Tagen in Verſteck gelegt; und 
da der Feind ſeine Abſicht, einen un⸗ 
ſerer Poſten umgangen, und ſolchen 
nun in ſeiner Gewalt zu haben glaub⸗ 
te, brach dieſes Regiment plötzlich aus 
ſeinem Hinterhalte hervor, durchbrach 
die feindlichen Reihen, und vernichte⸗ 
te die Abſichten des Feindes. Unter⸗ 
ſtützt vom Jägerregiment zu Pferd 
und einigen Kauonen, blieb dieſem 
nun nichts übrig, als unter dem 


Schutze von den Kanonen der Feng 


ſich dahin zurückzuziehen; 86 Mann, 
von denen der größte Theil verwundet 


worden iſt, uad unter welchen ſich 2 


Offiziers befinden, wurden gefangen 

genommen; außerdem hatte dieſes 

Treffen auch noch die glückliche ir 
da 
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daß ſowohl die den 8. d. M. in Ge: 
fangenſchaft gerathene Kompagnie, wie 
auch ſämmiliche während des Feldzu⸗ 
ges gefangene würtembergiſche Offizie⸗ 
re ausgewechſelt wurden. Der Verluſt, 
den die Würtemberger bei dieſen Vor⸗ 
fällen erlitten haben, beſteht in dem 
Tode des Hauptmanns v. Brüſſelle, 
und 21 verwundeten Gemeinen. Ma⸗ 
jor v. Jett und die Staabsrittmeiſter 
v. Moltke, und Graf von Normann 
Ehrenfels vom Leibregiment, welche 
ſich am Tage des 17. März beſonders 
ausgezeichnet haben, ſind die erſteren 
zu Rittern des königl. würtembergi⸗ 
ſchen Mil'tär⸗Verdienſtordens ernannt, 
und dem dritten durch ein Belobungs⸗ 
schreiben die Zufriedenheit Sr. königl. 
Majeſtät zu erkennen gegeben worden.“ 
Das königl. ſächſiſche Kontingent 
ſetzt gegenwärtig, mit den pohlniſchen 
Inſurgenten, die Blockade von Dan⸗ 
zig fort, welches jedoch eine ſtarke 
Garniſon, die Generallieutenants von 
Kalkreuth und Manſtein zu Komman⸗ 
danten hat, und beharrlichen Wider⸗ 
Fand zu leiſten entſchloſſen ſcheint. 
Colberg iſt nur in weiter Entfernung 
von den badiſchen Truppen, unter 
dem Generallieutenant von Cloßmann 
berennt. Die Beſatzung macht ‚ins 
merfort glückliche Ausfälle. a 
Die Diviſionsgenerale Gudin, Leo⸗ 
pold Berthier und Desjardins ſind 
theils an Krankheiten, theils an ihr 
ren Wunden geſtorben. Das Ar⸗ 
meekorps des Marſchalls Augereau, 


des Februars vorgefallenen blutigen Ge⸗ 
Gefechten ungemein gelitten hatte, iſt 
ganz aufgelöſt, und unter die übri⸗ 
gen Korps der großen Armee einge: 
theilt worden; der Marſchall ſelbſt 


iſt zur Herſtellung ſeiner zerrütteten Ge⸗ 


ſundheit nach Frankreich abgegangen. 
Tür key. 

Der Generallieutenant von Mayen⸗ 
dorf, iſt nach der erhaltenen beträcht⸗ 
lichen Verſtärkung an Mannſchaft 
und Geſchütz, neuerdings vor Ismail 
erſchienen, und Hält dieſen Platz enge 
ein geſchloſſen. Zwanzig Kanonier⸗ 
ſchaluppen ſind bereits in die Donau 
eingelaufen, um ſowohl jeden Uiber⸗ 
gang der Türken auf das linke Ufer 
dieſes Stromes zu verhindern, als 
auch die Eroberung der an demſelben 
liegenden Feſtungen zu erleichtern. 
Sechzig andere werden denſelben nach⸗ 
folgen, ſobald die Aequinokzialſtürme 
gänzlich vorüber find, ; B 

Das Heer des Generals Michelſon 
hat bei Dorpath beträchtliche Vor⸗ 
theile über ein anſehnliches türkiſches 
Korps erfochten, und iſt hierauf vor⸗ 
gerückt. In Rumelien haben die 
Privatfehden der von jeher uneinigen 
Baſſen, Ayans und Razirs, bereits 
wieder begonnen. 

In den ruſſiſchen Häfen am ſchwar⸗ 
zen Meere herrſcht eine außerordent⸗ 
liche Thätigkeit, es werden Küſten⸗ 
fahrzeuge in Menge ausgerüſtet und 
bemaunt. Der größte Theil der da⸗ 
ſelbſt geſtandenen Infankerie⸗ und 


welches in den in der erſten Hälfte | Kavallerieregimenter iſt jedoch bereits 


un: 
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Richelieu und des Grafen von Lau⸗ 
geron abmarſchirt, um die Armee 
des Generals Michelſon zu ver⸗ 


ſtärken. 
Italien. 

Aus Rom lieſt man folgende Nach⸗ 
richt, von den legten Tagen des ver⸗ 
floſſenen Marz: „Während daß ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen die Nachricht ver⸗ 
breiten, daß die Geſundheit Sr. päbſt⸗ 
lichen Heiligkeit ſich in einem beun⸗ 
ruhigenden Zuſtande befinde, kann 
man im Gegentheile verſichern, daß 
der heilige Vater ſich noch immer 
vollkommen wohl befinde, und daß 
nur die ſtrenge Beobachtung der letz⸗ 
ten Faſtenzeit, beſonders bei Annä⸗ 
herung des Oſterfeſtes, das Anſehen 
gehabt haben, ſeiner Geſundheit in 
etwas nachtheilig zu ſeyn.“ 

Tours den 12. März. 

„Den 10. dieſes ſtarb hier Jean 
Zhurel, Mitglied der Ehrenlegion, 
108. Jahre alt. Er war geboren zu 
Orain in Burgund 1699, ließ ſich 
1716 bei dem Regiment von Tou⸗ 
raine anwerben, und diente unausge⸗ 
fest 92 Jahre. Bei der Belagerung 
von Kehl bekam er 1733 einen Flin⸗ 
tenſchuß in die Bruſt, und ſieben 
Säbelhiebe, wovon s beträchtliche auf 
dem Kopf, in der Schlacht bei Min⸗ 
den 1759. Er hatte 3 Brüder, die 
alle drey im Dienſte des Königs bei 
Jontenap getödtet wurden. Er hatte 
einen Sohn, der in ſeiner eigenen 
Compagnie als Veteran und Korpo⸗ 


unter den Befehlen des Herzogs von g 
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ral 1782 erfihoffen worden. Noch 
hat er einen, der mit Ehren dient. 
Den 8. Nov. 1787 wurde er dem 
König und der königl. Familie vor⸗ 
geſtellt, und erhielt eine Penſion von 
300 Livres, wovon 200 auf feine 
Frau zurückfallen ſollten, und nach 
dem Tode der letztern 100 Fr. auf 
jedes ſeiner Kinder. Se. Ma jeſtät 
der Kaiſer hat ihn mit dem Adler 
der Ehrenlegion dekorirt, und ihm 
eine Penſion von 120% Fr bewilligt. 
Vor einigen Jahren bei der Beerdi⸗ 
gung des Generals Meunier war er 
einer von den vier zu dieſer Zeremo⸗ 
nie ernaunten Kommiſſarien, und 
man nannte ihn damals den älteſten 
Soldaten in Europa.“ . 


Im neuen Münchner litterariſchen 
Anzeiger iſt eine fur die Bibliographie 
überaus intereſſante Nachricht euthals 
ten. Die dortige, ſeit kurzem unge⸗ 
mein berühmte königl. Bibliothek be⸗ 
ſitzt nehmlich gegenwartig das alleräl⸗ 
teſte Denkmahl der kaum ſich entwi⸗ 
ckelnden Buchdruckerkunſt: Eine Auf⸗ 
forderung der ſämmtlichen Stände der 
Chriſtenheit, gegen die Türken zu 
Felde zu ziehen, die Jahres zuvor, 
Konſtantinopel erobert hatten. Es iſt 
in deutſchen Verſen, zu Ende des 
1454. Jahres gedruckt. Die Exiſtenz 
dieſes Werkchens, welches aus 9 mit 
bewe glichen Holz⸗ Typen gedruckten 
Quartſeiten bejieht „ war bisher völ⸗ 


lig unbekannt. 
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Anhang zur Krakauer Zeitung 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Von Seite der hieſigen k. k. Uni⸗ 
wverſität wird hiermit bekannt gemacht, 
daß zween Vorkarner⸗Stiftungsplaͤtze, 
jeder mit jährlichen 30 flr. in Erledi⸗ 
gung gekommen ſind. Es werden 
Demnach diejenigen Studierenden, wel⸗ 
che dieſe Stiftuugsplaͤtze zu erhalten 
wuͤuſchen, und ſich nach den beſtehen⸗ 
den hohen Vorſchriften uͤber ihre, oder 
ihrer Eltern Armuth durch Zeugniſſe 
ihrer Obrigkeit und des kompetenten 
Pfarrers, dann uͤber den guten Fort⸗ 
gang in Studien und über die Mo⸗ 
ralität auszuweiſen vermögen, ihre 
gehörig zu belegenden Geſuche, laͤng⸗ 
ſtens binnen 4 Wochen vom Tage 
dieſer Kundmachung an hierorts an⸗ 
zubringen haben. b 

Fr. Marx, Rektor. 
Vom k. k. akademiſchen Senate zu 
Krakau am 26. Maͤrz 1807. 
Joſ. Karl Niemetz, 
der ſaͤmmtl. R. Dr. und Univerſſt. 
Syndikus. ö 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird be: 
kannt gemacht: daß nach erfolgter 
Befoͤrderung des hieſigen Hru Land: 
raths Freuherrn von Münch zum Ap⸗ 
pellazioustath des k. k. weſtgallziſchen 
Appellaziousgerichts eine Rathsſtelle 
bei dieſen k. k. Landrechten erledigt 
ſey. Es werden daher alle diejenigen, 
die ſich um dieſe Amtsſtelle bewerben 


Termine deſto 


No. 32. 


wollen, angewiefen: daß ſie bis zum 
15. Mai l. J. (und zwar wenn fie 
ſchon Beamte ſind, mittelſt ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörden) die Geſuche ein 
reichen; in der Tabelle der Eigen⸗ 
ſchaften, das Vaterland, Alter, die 
Religion, Kondizion, den Stand, die 
Wiſſenſchaften, Kenntniſſe, den Dienſt 
und andere Eigenſchaften, die fie. au« 
führen, mit glaubwürdigen Urkunden 
darthun, denn ſonſt wird keine an⸗ 
dere Ruͤckſicht genommen. a 
Uibrigens werden ſie ermahnet, daß 
die Geſuche bis zum obbeſtimmten 
gewiſſer einzureichen 
ſind; als die ſpaͤter eingereichten ohne 
Wirkung werden zuruͤckgeſtellt werden, 
Krakau am 13. April 1807, 
Joſeph v. Nikorowiez. 
V. Lichocki. 
Kannamiller. ’ 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Eras 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
8 Elsner. 2 


Kundmachung. 

Nach der Vorſchriſt der hohen Gu⸗ 
bernialverordnung vom 24. Oktober 
v. J. Zahl 44,467 iſt vorgeſehen 
worden, damit einsweilen bis auf 
Errichtung eines Arbeitshauſes der Luͤ⸗ 
derlichkeit ddes Dienſtgeſindes alldter 
einige Schranken geſetzt, die bisheri⸗ 
gen fogenannten Zubringer abgeſtellt, 
und damit folgende Einleitung getrof⸗ 
fen werde. f 8 

3) Jeder dienſtloſe Dienſtbothe hat 
ſich mit ſeinem Dienſtzeugniſſe bei 


dem Viertelrichter, welcher dermals in 
der 


Stadt in der Perſon des Waag⸗ 
ſchreibers Krohmas, dem der Markt⸗ 


adjunkt Schultz noch beigegeben iſt, 


und in der Stadt Kaſtmir, dann den 
: Vor · 
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Vorſlaͤdten in der Perſon des betref— 
fenden Grundrichters aufgeſtellt wird, 
ordentlich in der Amtsſtube zu mel: 
den und anzugeben, wo er jederzeit 
wohne, da er ohne Dienſten iſt, von 
dem er einen Meldungszettel erhält. 

b) Jeder Einwohner allhier, der 
einen Dienſtbothen haben will, wird 
angewieſen, ſich bei den aufgeſtellten 
Amtsperſonen dieſerwegen anzufragen. 
c) Nach der hohen Vorſchrift iſt 
jeder Dienſtbothe, der ſich nicht mel⸗ 
det, oder mit dem erforderlichen Zeug⸗ 
niſſe nicht verſehen iſt, von dem be⸗ 


treſſenden Grund- oder Viertelrichter 


an den koͤnigl. Magiſtrat zur Amts⸗ 
handlung anzuzeigen. 

Es wird demnach dieſe hohe Ver⸗ 
ordnung publizirt, und der k. k. Por 
lizeydirekzion mitgetheilt, und hat der 
Anfang mit dieſem Dienſtbothenamte 
vom 1. Mat l. J. zu nehmen, auch 
wild unter einem bei Arreſtſtrafe ver⸗ 
bothen, ſich mit Zubringen der Dienſt⸗ 
bothen abzugeben, welches beſonders 
die bisherigen Dienſtbothenzubringer 
betrifft, daher den Dienſtbothen ſtreng, 
unter Arreſt oder koͤrperlicher Zuͤchti⸗ 
gung unterſagt wird, ſich an die bis⸗ 
herigen Zubringer zu wenden, auch 
die Dienfihalter haben dieſe Vorschrift 
ſo gewiß zu befolgen, widrigens eine 
Klage gegen einen vom Zubringer an⸗ 
genommenen Dienſſbothen Gehör fir: 
den, und der Dienſtherr nach Um⸗ 
ſtaͤnden noch geſtraft werden konnte. 
Die k. k. Poltzeydirerzion wird er: 
ſucht, auf dieſe Zubringer wachſames 
Ange zu halten; man habe ſich um 
ſo mehr von Seite der Dienſtherrn 
und Dienſtbothen an die aufgeſtellten, 
hierüber unterrichteten Amtsper⸗ 
ſonen zu wenden, als ſie angewie⸗ 
ſen ſind: 5 

. Ein eigenes Protokoll über die 
ſich angemeldeten, in Dienſt getrete⸗ 
nen, oder ſonſt beſtraften Dienſtbo⸗ 
then zu fuͤhren, und 


x 


I. Nur 1 Kreutzer vom Gulden 
des künftigen Dienftlohns als Hond⸗ 
raͤr für ihre, ihrem Amte unmittelbar 
nicht anklebende, mithin außerordent⸗ 
liche Bemuͤhung diesfalls zu fordern 
berechtiget ſind, welchen Betrag der 
Dienfiferr bei Niberfommung des 
Dienſtbothen, und mit ihm ausge⸗ 
machten Dienſtlohn der Amtsperſon 


— 


zu bezahlen, und dieſe ihm nicht nur 5 


auf Verlangen zu quittiren, ſondern 
auch der Viertelrichter in fein Proto- 
koll einzutragen hat. 

Da die Verbeſſerung [der hierorti⸗ 
gen Dienſtbothen durch die Einrich- 
tung eine ſehr gewuͤnſchte Anſtalt iſt, 
fo verſieht man ſich, daß jedermann 
ſich ſtreng darnach achten werde. 

f Gollmayer. 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 

ſtadt Krakau den 24. Mär; 1807. 


Groß. 2 


% 


Von Seite des k. k. lubliner Kreis⸗ 
amts wird in der Auswandernngsan⸗ 
gelegenheit der aus Bilgoran, lubliner 
Kreiſes, mit ſeinem Weibe Apollonia 
ausgewanderte Bürger Mathias Ko- 
walski hiermit erkennet: daß dieſelben 
ohngeachtet der unterm eg. Juni 1805, 
Zahl 28,963 durch die hohe kandes⸗ 
ſtelle verankaßten Ediktalzitazion, in 
der feſtgeſetzten viermonatlichen Friſt, 


weder zuruͤckgekehret find, noch ſich 


uͤber ihre Entfernung gerechtſertiget 
baben, diefelben hiermit als Auswan⸗ 
derer aller buͤrgerlichen Rechte, mit 
dem Beyſatz für verluſtig erklart wer⸗ 
den, daß ſelbe, wenn ſie in der Folge 
ergriffen würden, zur geſetzlichen 
Strafe, das iſt, zur offentlichen Ar⸗ 
beit auf 3 Jahre verhalten werden 
wuͤrden. a 

Lublin den ga 1806. 


anudorf, 2 


— 


- 


den dieſer Pro 
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Von Seiten der k. k. krakaver 
Landrechte in Weſtgalizien wird die 
Popo du den Zaralska, teren 
ohnort unbekannt iſt, mittelſt ge⸗ 
enwärtigen Edikts vorgeladen: daß 
ie ſich binnen 3 Jahren und 18 Wo⸗ 
chen zu der nach ihrer leiblichen 
Scheller Antonina Wieczorkowska 
eb. Spinek zurückgebliebenen und 
A Aufallenden rbſchaft melde; weil 
bingegen dieſe Erbſchaft in der Ge⸗ 
richtsverwaltung fo lange aufbewahrt 
bleibt, bis fie fir todt wird erklärt 
werden koͤnnen. e 
Krakau den 28. Jaͤnner 1807. 
Joſeph v. Nikorowiez. 
Sterneck. 


8. pohlber g. 
Aus dem b earhſchluff der k. k. 


krakaner Landrechte. ER 
ei x ber, Elsner. 2 
Die koͤnigl. bungariſche Hofkanzley 
hat unterm 30. Jaͤnner 1807 bei 
der hoͤchſten k. k. Juſtizbehoͤrde ange⸗ 
ſucht; womit auch durch die Behoͤr⸗ 
i im bekannt gemacht 

werde: daß der ſchon im Jahre 1805 
in Hungarn durch den faroifenfer Ko⸗ 
mitat für einen Verſchwender erklaͤr— 
te Kaſpar Berzewiezy, auch jetzt in 
ſeinem dermaligen Wohnorte im 
e Kreiſe nach erlangter Erb⸗ 
ſchaft nach einem Verwandten feiner 


Ehegattin, neuerdings Beweiſe feiner 


Verſchwendung gegeben ) 
ihm daher bei Verluſt der Gerechtſa⸗ 


me auch ſogar des Eigenthumsxechtes 


kein Geld dargeliehen, auch kein Ver⸗ 
trag von was immer für Art mit 
am eingegangen werden koͤnne. Wels 
ches in Folge des unterm 12. Maͤrz 


1807 dom k. k. Appellazionsgerichte ers 


Kaufſchilling binnen 14 
Tage des ihm zugeſtellten die Lizita⸗ 


habe; daß 


bekannt gemacht wird. 

Karkau am 31. März 1807. 
Joſeph v. Rikorowicz. 
1 hock, 


124 


V. Lichvcki 


gangenen Auftrags hiermit opentlich 


a Fr. Marx, Fandräth,. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Fra» 
kauer Landrechte. 2 wei > 
er Pauminger. 


77: 1 
*. e 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird mit⸗ 
telſt gegenwaͤrtigen offentlichen Edikts 
bekannt gemacht: daß auf Anſuchen 
der Gläubiger der Theodor Wojucki⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, die im kielzer 
Kreiſe gelegenen, zu derſelben Maſſe 


gehoͤrigen Guͤter Drozejſowiee am 24. 


Juni d. J. mittelſt Öffentlicher Ver⸗ 
fieigerung unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen werden verkauft werden. 

1. Daß jr Kaufluflige den ıoten 
Tbeil des durch die Detaxrazion auf 
268/034 ſſp. ‚oder 67,158 flr. 30 kr. 
beſtimmten Werthes allererſt als Reu⸗ 
geld zur Sicherheit der Lizitazion er⸗ 
lege. 8 

2. Daß der Kaͤufer den ganzen zur 
Ergänzung des Reugeldes ausfallenden 
Tagen dom 


zion bekraͤftigenden Beſcheides, oder 
wenigſtens die Hälfte deſſelben ans 


bieſige Depoſitum abfuͤhre, die andere 


Hälfte aber auf denſelben Guͤtern, 

gegen Zahlung der geſetzlichen Zinſen, 

bis auf fernere Verfugung dieſer k. k. 

Landrechten, ſicher telle, ch 

bieruͤber in detfelben Zeitfriſt ouswei⸗ 

ſe; weil hingegen eine 2 
au 
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auf ſeine Gefahr und Koſten ausge⸗ 


ſchrieben werden wird. 
Die Kaufluſſigen, denen es frey fle- 
het, die Schaͤtzungsakte in der hiefi- 
gen Landrechtsregiſtratur einzuſehen, 
werden daher zu der am obbeſtimmten 
Termin abzuhaltenden Lizitazion an⸗ 
gewieſen. PEN 
Die ſämmtlichen aber ſicher geſtell— 
ten Glaͤubiger werden unter einem 
vorgeladen, daß fie vor dem Lizita⸗ 
zionstermine uͤber ihre Gerechtſamen 
wachen, und ſie werden gewarnet, 
daß fie keine beſondere Vorladung ges 
wärtigen, ſondern ihre rechtlichen Ans 
ſpruͤche bei der Lizitazion anmelden 
ſollen. ö 
Krakau den 18. Maͤrz 197. 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten. f 
Bernard Dwernicki, Appell. Rath. 
io Lichock i:: 


1370 F. Pohlb erg. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


kauer Landrecht. ; 
ı 5 Elsner. 
— — 

Da dem Verlangen der k. k. Lan⸗ 
desſtelle der vereinten Galizien ge⸗ 
mäß kuͤnftighin die oͤffentlichen Ver⸗ 
pachtungen, der zur Maſſe des ver⸗ 


ſchuldeten geiſtlichen Herrn Joſeph 


Szaniawski gehörigen Guͤter, bei dies 
fen k. k. Landrechten werden abgehal⸗ 
ten werden, und die zur Wonchocker 
Abtey gehörigen Güter Wonchock und 
Eufawa bei dieſen k. k. Landrechten 
jetzt auf 3 Jahre vom 24. Juni 1807 
an mitttels oͤffentlicher Verſteigerung 
zu verpachten kommen; ſo wird allen 
und jeden, welche die gedachten Güter 
zu lizitiren wuͤnſchen, mittels gegen⸗ 
waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 


daß die jährige Pachtungslizitazion 
des Guͤterſchlüſſels Wonchocko, deſſen 
Fiskalpreis 7035 flr., und der Guͤter 


Lukawa, deren Preis 3803 Air. be⸗ 
trägt „bei dieſen k. k Landrechten am 
19. Juni l. J. um 9 Uhr Vormittags 
vorgenommen werden wird. 

Uibrigens fiehet es jedermann frey, 
die Pachtbedingungen auf 14 Tage 
vor dem Lizitazionstermin in der Re⸗ 

11 dieſer k. k. Landrechte einzu⸗ 
ehen. 1240 „ 
Krakau den Zr. Maͤrz 189. 

Joſeph v. Nikorowie z. 
; Marx. ; 

F,. Pohlberg. g 

Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kouer bandrechte. e 

Aſcher. 1 
— —ĩ k2PV—— 
S peru ch. 

Von Seiten des kaiſerl. kslnigl. 
mislenieer Kreisamtes wird über den 
Dürgersfohn der im hieſigen Kreiſe 
gelegenen Stadt, Zator, welcher im 
Jahr 1791 ohne Einholung der Er⸗ 
laubniß in die preuſſiſchen Staaten 
ausgewandert iſt, im Grunde des 
boͤchſten Hofpatents vom 10. Auguſt 


1784 zu Recht erkannt und geſpro⸗ 


chen: Daß nachdem Felix Golawlecki 


ohne Erlaubniß im Jahr 1791 aus⸗ 


gewandert iſt, und fih auch auf die 
in Folge des Kreisſchreibens vom 18. 
Juni 1798 $. 1. von Seite der hoch⸗ 
loͤblichen k. k. galiziſchen Landesſtelle 
am 24. Auguſt 1804 bei allen galiziſchen 
Kreisaͤmtern veranlaßte Ediktalvorla⸗ 


dung nicht geſtellt hat, fo feye Felix Go. 


lawiecki nach dem 27. f. erwaͤhnten 
hoͤchſten Patents aller Bürgerrechte in 
den k. k. Erbſtaaten hiemit fur verlu⸗ 
fig erklärt; und da weiters von dies 


ſem Auswanderer kein Vermögen vor. 


handen iſt, da er bereits im Jahre 

179 ene war, und deſſen 

Vater erſt im Jahre 1798 a 
rich⸗ 


x 


= IE 


richtetem Teſtament mit Tode abgieng, 
nach welchem der Ausgewandefte ei⸗ 
nen Theil des Vaͤterlichen zu fordern 
haben wurde, wenn er nicht ſein Erb⸗ 
recht, welches ſodann auf feine Ge⸗ 
bruͤder anheim gefallen iſt, durch die 


Auswanderung verloren hätte, fo ſeye 


derſelbe bei ſeiner Habhaftwerdung 
5 einer han Örientlichen Arbeit 
zur belsgen „nam nah. mh erare 
Kaiſerl. königl. Kreisamt Mislenice 
den 12. Juni 1806. 
Herr Kreishauptmann abweſend. 
Kreiskommiſſaͤr Bar. Hartitzſch, 3 
Kundmachung. 


n Nag de n der zur Beſetzung der ſan⸗ 


domtrer ſtädtiſchen Syndikatsſtelle bis 
zum 15. Hornung d. J. ausgeſchrie⸗ 
bene Konkurs fruchtlos abgelaufen iſt, 
ſo wird zur Beſetzung dieſer mit dem 
Gehalt jährlicher 400 flr. verbundenen 
Stelle ein neuerlicher Konkurs auf 
den 23. April d. J. mit dem Beiſatze 
ousgeſchrieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wünſchen, ih⸗ 
re mit den noͤthigen Behelfen, und 
vorzüglich mit den Eligibilitaͤtsdekre⸗ 
ten ex utraque linea, dann den Mo⸗ 
ralitätszeugniſſen verſehenen Geſuche 
noch vor Ausgang des obigen Termins 
bei dem radomer Kreisamt anzubrin⸗ 
gen haben. org 

Krakau den 10. April 1807. 
Abſtrafungen in Polizeygewerbs⸗ 

ſachen werden bekannt gemacht. 

In Folge der im Grunde eines 
allerhöchſten Befehls erfloſſenen ho⸗ 
hen Landespräſidialverordnung vom 
22. Jänner v. J. ſind im Mo⸗ 
nat März folgende Gewerbsleute 
von der k. k. Polizeydirekzion be⸗ 
ſtraft worden. We 1 

1. Eine Schwarzbaͤckerin wegen un⸗ 
cwichtigen Kornbrode, mit latägigem 
Arreſt und amaligem Faſten. 


I I 


2. Ein Schwarzbaͤcker wegen unge 
wichtigen Kornbrod, mit d taͤgigem 
verſchaͤrften Arreſt und zmaligen 
Faſten. 8 

3. Eine Weißbaͤckerin wegen Er⸗ 
zeugung unausgebackenen Weißge⸗ 
baͤcks, mit gtaͤgigem verſcharften Are 
reſt und zmaligen Fallen. ; 
Krakau den 17. April 1807. x 


Wocheumarktpreiſe. 


B . ii 
Weitzen der Lemberger Korez 1 12 | 12 T fe 
Korn der Lemberger Korez zu 9/338 
Brod, Mehl und Fleiſchſatzungen 
fuͤr die Zeit vom 16. bis 30. April 1807. 


fuͤr die Stadt und Vorſtaͤdte 
a von Krakau. 


Brod. Pf. Loth. 
Semmel vom. fh önen Weizen⸗ ' 
mehl um x fr. R —. 712 
Kornbrod vom vorderſten Mehl 
deutſchen Gebacks um 3 kr. 7 2 
um 6 kr. 3 2 „ „ 
Kornbrod von reinem Kornmehl| | 
ohne Gerſtenmehl - Zuſatz ! 
um 3 kr. R 8 — 28 405 
E 1 2535 
Gemeines Brod um 3 kr. 1 1245 
um 6 kr. F \ 2 25 3/5 
Mehl⸗ und Grießiterk. (fe. kr. 
Mundmehl das Maaßl von 
de Zuart / a 12 433 
Semmelmehl. E e 
Pohlmehl . . * * — 18 112 
Kornmehl von der ſchoͤnſten a 
Gattung 1 3 
Hirſegrieß „ sun * 197 . 2 
Heidegrie ß. . — — 
Gerſtengrieß . tg — — 
Cjenſlochauer Grieß —t 
Fleiſch. 


Fleiſ ch. fir. k 

; Aindſteiſch das fand m 2 2 

Se 0 „ 

weineflei ch . — 9 
Speck 0 — — 
Hanmelſteiſch — — 

Laͤmmerfleiſch — RE 

Diefe Satzung wird J 8 1. 


ſenſchaft kund 5 den Gewerbsleu⸗ 


— 


0 theilung von Seiten des 


ten unter ſchwerer ndung aufgetragen, 
ſich hiernach genau zu richten, und unter 
keinem Vorwande, ſolche zu übertreten, als 
auch das kaufende Publikum hiemit aufge⸗ 
fordert, für die Feilſchaften auf keine Weiſe 
mehr, als die Satzung ausweiſet, zu be⸗ 
zahlen, und jede Ve we e er or⸗ 
Verkaufenden oder 
Sewerbsmannes alſogleich dem ftäbtifchen 
Marktkommiſſaͤr wegen deſſen Beſtrafung 


anzuzeigen. 
Vom I agiſtrat der k. Sanstftabt Krakau 
ven 16. April 1807. 
Gollmayer. 


— . iu) at 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 16. April. 8 


Der koͤnigl. preuſſ. Herr Friedrich 
von Haugwitz, mit 4. Bedienten, wohnt 
in Podgorze, Nr. 107.) koͤmmt aus Sid: 
preuſſen. 

Der Herr Felix von Gaudziski mit 2 Ben 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 504. 
koͤmmt bom Lande. 
er Herr Franz von Pototzki mit 1 Be⸗ 
dienten, wohnt in Kleparz, Nr. 2794 
koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Ignaz von Jefinzerfi mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, 10 820. 
koͤmmt vom Lande Y 

Am 17. April 11.18 

Oer, Herr Gehmfärhmerke von 1 Boge 
mit Bedienten, wohnt in Kleparz, 
Me: 5, kömmt vom Lande. 

Der Herr Konſtantin von Bobrowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
4744 kömmt vom Lande. * 


Der Herr 


Die Wittwe Keine Le 


| Der Prieſt er alben 


Der Herr Daniel von Bleſchinski mit = 
ae wohnt in der Stadt, Nr. 
410. koͤnunt vom Lande. 

Der Herr Peter von Gufowski, wohnt in 
Kleparz, Nr. 40., kömmt don Berlin. 
"Dr Herr Joſeph von Goſchickt wohnt in 
der Stadt, Nr. 464. 5 kömmt vom 


Lande. 
Der Bette VB due son  Yotubiate 


mit 1 Bedienten, wo 0 der tadt „ 
Nr. 374., e bo von 18 ö 
Joſeph von er. Er 


dienten, er in der Stadt, Nr. 91. 
koͤmmt vom Lande 
Am 18. As ril. 
Der koͤnigl. preuſſiſche ER Herr 


Friedrich 2 Bovet, wohnt in der 
Stadt, W ip kommt von 85; 
nigsbergg 
15 Herr Graf Cubreig, bon ae m mit 
6 e on in der Stadt, N 
„ koͤmmt vom Lande. 
Er err Euſtachi von Kolontay mit 2 
edienten, wohnt in der Stadt, Rei 
es BEE vom Wan 1. 


nn 


Beforben, in Krakau |. ben N 
fr ya a 14 


Dem Muſikus En instomati ſ. T. 
Viktoria, 1 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
Ben auf dem Sand, Pr: 24 

loſſermeiſter Anton sg 155 
©. Sal fin, 4 Jahr a „a der W. 
Kr in der Stadt, Nit.“ 2 204. 

Der wah Mathias Czemarowsli, 86 
Jahr alt, au Be auf dem Sand, 


Nr. 138. 
4. April. 9595 

wa, 50 Ja 

. ji ! — der Waſſerſuck im St. Lazar⸗ 
pital. 

Die Wittwe Viktoria Tutzapska, 66 Jahr 
1 der ee im St. Nager 
pital. 


Dem S chuhmacher iss Witkowski ſ. S 


72 10 0 Ale, an Konbulfionen, 
in 11 5 det Sehr a 
alepfi, 70 Jahr a 

an Schlagfluß, in der Stadt, Nr. 394. - 


Gedruckt und verlegt bei Sof en Trofler, k. t. Gabernial - Buchdrucker. 


